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Konzernabschluss 
 
Einzige Gesellschafterin der Müller Weingarten AG ist die Schuler AG. Die Schuler AG ist Toch-
tergesellschaft der Schuler - Beteiligungen GmbH, Göppingen. Die Müller Weingarten AG wird 
in den Teilkonzernabschluss der Schuler AG und in den Konzernabschluss der Schuler - Betei-
ligungen GmbH einbezogen. Beide Konzernabschlüsse werden zum elektronischen Bundesan-
zeiger eingereicht. Als verbundene Unternehmen (§ 271 Abs. 2 HGB) werden diejenigen Ge-
sellschaften behandelt, die in den Konzernabschluss nach §§ 290 ff. HGB der Schuler - Beteili-
gungen GmbH, Göppingen, einzubeziehen sind. 
 
 
 
 
Weingarten, im März 2008 
 
 

Müller Weingarten AG 
 
 

Der Vorstand 
 
 
 
 
 

Joachim Beyer Jürgen Tonn Dr. Wolfgang Baur Dr. Markus Ernst 
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Gesonderte Aufstellung des Anteilsbesitzes der Müller Weingarten AG 
nach § 285 Satz 1 Nr. 11 HGB zum 31. Dezember 2007 
 
Name und Sitz  
der Gesellschaft 

Anteil am 
Kapital %

Eigenkapital Ergebnis des  
letzten  

Geschäftsjahres 
    
 
Anteile an verbundenen Unternehmen: 
 

   

Müller Weingarten Werkzeuge     
GmbH, Weingarten 100,0  T€ 3.279  T€ 0

Müller Weingarten Česká Republika s.r.o.,    
Mořkov, Tschechien   1     99,5  T€ 2.387  T€ -91

UmformCenter Erfurt GmbH,    
Erfurt,   2     100,0  T€ -754  T€ -352

Müller Weingarten Corp.,    
Madison Heights, MI, USA 100,0  T€ 1.267  T€ -995

BCN Technical Services, Inc.,    
Hastings, MI, USA 100,0  T€ 2.435  T€ 1.800

Müller Weingarten U.K. Ltd.,    
Walsal, Großbritannien 100,0  T€ 2.531  T€ 188

Schmiedetechnik & Service     
GmbH, Weingarten   3    100,0  T€ 1.194  T€ 60

TRAVIS Handelsgesell-    
schaft mbH, Weingarten 100,0  T€ -1  T€ -228

Beutler Nova AG,    
Gettnau, Schweiz 100,0  T€ 2.246  T€ 450

Müller Weingarten Technologie     
GmbH & Co. KG, Weingarten               100,0  T€ 1.348  T€ 660

Theta-Centaurus-Vermögensverwaltungs-    
GmbH, Weingarten               100,0  T€ 45.163  T€ 0

Müller Weingarten (Dalian) Forming  
Technologies Co., Ltd., 

   
 

Dalian, China 100,0  T€ 1.401  T€             -73

Müller Weingarten (Shanghai) Forming 
Technologies Co., Ltd., 

   
 

Shanghai, China             100,0  T€ 1.588  T€ 209

Müller Weingarten    
Ibérica S.L., 

   

Sant Cugat del Vallès, Spanien   100,0  T€ 415  T€ 177

 
 
 

   

Müller Weingarten France SARL,    
Ostwald, Frankreich       100,0  T€ -297  T€ -376
                                                 
1 Bei der Müller Weingarten Česká Republika s.r.o. handelt es sich um eine Tochtergesellschaft der 

100%-igen Tochter Müller Weingarten Werkzeuge GmbH. 
2 Bei der UmformCenter Erfurt GmbH handelt es sich um eine Tochtergesellschaft der 100%-igen Tochter 

Müller Weingarten Werkzeuge GmbH.  
3 Die Gesellschaft hat ihre operative Tätigkeit per 31. Dezember 2003 eingestellt. 
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Name und Sitz  
der Gesellschaft 

Anteil am 
Kapital %

Eigenkapital Ergebnis des  
letzten  

Geschäftsjahres 
    

Müller Weingarten de México, S.A. de 
C.V., 

   

San Andres Cholula, Mexiko 4 100,0  T€ 534  T€ 371

 

Gemäß § 286 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 HGB wurden Angaben betreffend drei Tochtergesellschaften 
unterlassen. 
 

 

                                                 
4 Bei der Müller Weingarten de México S.A. de C.V. werden 10% der Anteile von der Tochtergesellschaft 

Theta-Centaurus-Vermögensverwaltungs-GmbH gehalten. 



 Anlage 3b zum Anhang

Vortrag Zugänge Umbuchungen Abgänge Stand Vortrag Abschreibungen Abgänge Stand Stand Stand
01.01.2007 31.12.2007 01.01.2007 des Geschäftsjahres 31.12.2007 31.12.2007 31.12.2006

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Immaterielle
Vermögensgegenstände

Gewerbliche Schutzrechte und
ähnliche Rechte und Werte 2.851 78 8 10 2.927 1.841 427 5 2.263 664 1.010

2.851 78 8 10 2.927 1.841 427 5 2.263 664 1.010
    
    

Sachanlagen     
   

Grundstücke und Bauten einschließlich     
Bauten auf fremden Grundstücken 43.007 820 218 996 43.049 22.552 1.107 448 23.211 19.838 20.455

Technische Anlagen und Maschinen 10.517 723 1.054 229 12.065 5.535 1.206 10 6.731 5.334 4.982

Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 8.599 1.103 9 1.010 8.701 3.706 1.636 636 4.706 3.995 4.893

Geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 2.687 1.936 -1.289 0 3.334 0 0 0 0 3.334 2.687

64.810 4.582 -8 2.235 67.149 31.793 3.949 1.094 34.648 32.501 33.017

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 75.039 0 0 0 75.039 17.219 1.135 0 18.354 56.685 57.820
Beteiligungen 16 0 0 0 16 0 0 0 0 16 16

75.055 0 0 0 75.055 17.219 1.135 0 18.354 56.701 57.836

142.716 4.660 0 2.245 145.131 50.853 5.511 1.099 55.265 89.866 91.863

Abschreibungen Buchwert

Müller Weingarten AG, Weingarten

Anschaffungs- und Herstellungskosten

Anlagenspiegel für das Geschäftsjahr 2007
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Das Geschäftsjahr 2007 war geprägt von der Übernahme durch die Schuler AG, der anschlie-

ßenden Integration in den neuen Konzernverbund und der Umsetzung des Restrukturierungs-

konzeptes „MW-Transformation“.  

 

Am 27. März / 1. April 2007 hat die Schuler AG insgesamt 64,49 % der Aktien der Müller 

Weingarten AG übernommen. Im Anschluss hat die Schuler AG im Rahmen des Pflichtange-

bots mit Ablauf des 15. Mai 2007 ihre Beteiligungsquote an der Müller Weingarten AG auf 

rd. 96,50 % erhöht. Mit dem erfolgreichen Abschluss des Squeeze-out-Verfahrens im Sep-

tember 2007 sind sämtliche Aktien der Müller Weingarten AG rechtskräftig in das Eigentum 

der Schuler AG übergegangen. Vor diesem Hintergrund wurde Ende September 2007 auch 

der Börsenhandel in Aktien der Müller Weingarten AG ausgesetzt. Die Zulassung der Aktien 

der Müller Weingarten AG zum Handel wurde von Amts wegen von der Bayerischen Börse 

München zum 17. Oktober 2007 und von der Baden-Württembergischen Wertpapierbörse 

Stuttgart zum 31. Oktober 2007 widerrufen. Vor diesem Hintergrund entfällt auch die Anga-

bepflicht nach § 289 Abs. 4 HGB. 

 

Der durch die Übernahme von Müller Weingarten deutlich vergrößerte Schuler Konzern hat 

zur Steigerung von Effizienz und Profitabilität an allen Produktionsstandorten eine Speziali-

sierung mit klar abgegrenzten Aufgabenteilungen eingerichtet, eine flache Organisationsstruk-

tur mit kurzen Berichts- und Entscheidungswegen implementiert und ein zentral gesteuertes, 

effizientes Kapazitätsmanagement entwickelt. Der Integrationsprozess liegt voll im Plan. 

Gleichzeitig wurden die Voraussetzungen geschaffen, neues profitables Wachstum zu reali-

sieren.  

 

Zur Wiedererlangung und Sicherung nachhaltiger Wettbewerbsfähigkeit von Müller Weingar-

ten hat die Geschäftsleitung Ende 2006 die Umsetzung eines 19 Punkte Programms im Rah-

men des „MW Transformationskonzept“ vorgestellt. Neben Themen in den Bereichen Neue 

Produkte und Verfahren, dem weiteren Ausbau des erfolgreichen Servicegeschäftes parallel 

zu einer grundsätzlichen Überprüfung des Geschäftsfeldportfolios konzentrierten sich viele 

der Projekte auf eine nachhaltige Effizienzsteigerung verbunden mit der Anpassung der Ka-

pazitäten und damit auch der Kostenstrukturen an die Markterfordernisse. Zielsetzung war der 

Wandel von Müller Weingarten vom Spezialmaschinenbauer zum produzierenden Enginee-

ringunternehmen verbunden mit der bedarfsgerechten Nutzung eigener wie fremder Produkti-

ons- und Montagekapazitäten in einem weltweiten Verbund. Mit den angepassten Standorten 
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in Deutschland (Produktionsverlagerung und Personalabbau von 189 eigenen Mitarbeitern 

und 40 Leiharbeitskräften an den Standorten in Weingarten und Erfurt), der Erweiterung in 

China (Müller Weingarten (Dalian) Forming Technologies Co., Ltd.) und der neuen Service-

gesellschaft in den USA (BCN Technical Services, Inc.) sollte in Zukunft flexibel auf Nach-

frageverschiebungen sowie Preis- wie Währungsveränderungen reagiert werden können. Die 

weitere Verfolgung des „MW Transformationskonzept“ in 2007 stand unter dem bestimmen-

den Einfluss der Integration von Müller Weingarten in den Schuler Konzern, welche in ein-

zelnen Fällen die Rahmenbedingungen der Umsetzung nachhaltig verbessert hat. Neben we-

nigen Projekten, deren Realisierung gemäß ursprünglicher Planung verläuft – hier vor allem 

der Personalabbau – , wurden im Ergebnis die bedeutendsten Teilprojekte, allen voran der 

Ausbau des Servicegeschäftes weltweit, in den Integrationsprozess übergeleitet und werden 

ebenfalls planmäßig weiterverfolgt bzw. stehen bereits vor dem Abschluss.  

 

Im Rahmen der Integration von Müller Weingarten in den Schuler Konzern wurden weitere 

Weichenstellungen für eine Optimierung der Aufbau-Organisation vorgenommen. Die Müller 

Weingarten AG betreffend bedeutete dies insbesondere den Verkauf der in Esslingen angesie-

delten Druckgießtechnik, die nicht zum Kerngeschäft des Unternehmens zählt, an die Oskar 

Frech GmbH + Co. KG, Schorndorf, mit Wirkung zum 30. November/ 1. Dezember 2007. Es 

fand ein Betriebsübergang nach § 613a des Bürgerlichen Gesetzbuches statt. 

 

Der Schuler Konzern ist Weltmarktführer in der Pressentechnologie. Rund 30 % der Aufträge 

wurden von den Automobilherstellern und weitere 30 % von deren Zulieferern vergeben. 

40 % des Auftragsvolumens stammt aus anderen metallverarbeitenden Branchen, wie der E-

lektro- und Hausgeräteindustrie, sowie von Münzstätten und Windenergieunternehmen. Die 

führende Position des Schuler Konzerns im Weltmarkt beruht in hohem Maße auf System-

kompetenz, das heißt auf der Fähigkeit, komplette Presswerke schlüsselfertig zu realisieren. 

Dementsprechend deckt das Produktspektrum alle Bereiche der Umformtechnik ab: mechani-

sche und hydraulische Pressen und Pressenlinien, Transfer- und Tryout-Pressen, Automati-

onseinrichtungen, Werkzeugbau, Schnellläufer-Pressen sowie Systeme für Massivumformung 

und Innenhochdruckumformung. Neben dem reinen Anlagen- und Maschinengeschäft bieten 

die Unternehmen der Schuler-Gruppe umfassende Serviceleistungen. Fast 25 % des Konzern-

umsatzes entfallen auf den Service (einschließlich Gebrauchtmaschinenhandel). 
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Die Müller Weingarten AG entwickelt für die Automobilindustrie innovative Anlagen und 

Verfahren zum Umformen, Schmieden und Gießen unterschiedlicher Werkstoffe. Wir unter-

stützen unsere Kunden bei der Erschließung neuer Marktchancen und erarbeiten gemeinsam 

mit ihnen Produkt- und Kostenvorteile durch die Optimierung der Fertigungstechnologie und 

des Materialeinsatzes. Das operative Geschäft der Müller Weingarten AG und ihrer Tochter-

gesellschaften ist aufgeteilt in die Geschäftsfelder Mechanische Großanlagen, Stanz- und Um-

formautomaten, Hydraulische Pressen, Druckgießtechnik, Massivumformung, Compact Pres-

sen, Service und Werkzeugbau. Die Müller Weingarten AG verfügt über Standorte in Wein-

garten (Hauptsitz), Esslingen und Erfurt (Zweigniederlassung) sowie über Tochtergesellschaf-

ten bzw. Repräsentanzen in den USA, Mexiko, Großbritannien, Spanien, Frankreich, 

Schweiz, Tschechien, Russland, Indien und China. 

 

 

Konjunkturelles Umfeld 
 
Entwicklung der Weltkonjunktur 

Die Weltkonjunktur, die seit 2003 einem ungebrochenen Aufschwung folgt, konnte auch 

2007 weiter zulegen. Im ersten Halbjahr verzeichnete die Dynamik gegenüber 2006 nochmals 

eine Verstärkung. Die hohen Kosten für Energie, Rohstoffe wie auch der niedrige US-Dollar-

Kurs wirkten dem jedoch im Laufe des Jahres in zunehmendem Maße entgegen. Auch die im 

Sommer ausgelöste Krise an den Finanzmärkten hinterlässt ihre Spuren.  

 

Die Entwicklungs- und Schwellenländer erleben dabei nach wie vor eine bemerkenswert hohe 

Dynamik; vor allem in China, wo sich der Produktionsanstieg weiter auf über 11 % beschleu-

nigte, obwohl die Wirtschaftspolitik um eine Wachstumsdrosselung bemüht war.  

 

Dagegen nimmt die wirtschaftliche Entwicklung in den Industrieländern tendenziell nur noch 

in moderatem Tempo zu. Maßgeblich für das geringere Tempo des Produktionsanstiegs war 

der geringere Konjunkturanstieg in den USA, wo sich die Krise am Markt für Wohnimmobi-

lien dämpfend bemerkbar machte. Im Verlauf dieses Jahres verlor aber auch die Konjunktur 

in Japan und in Europa in der Grundtendenz an Fahrt; insgesamt dürfte das Wachstum des 

Bruttoinlandsprodukts weltweit nur geringfügig unter den 5,4 % des Jahres 2006 liegen.  
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Automobilkonjunktur 

Für 2007 ist mit einem weltweiten Produktionsvolumen von knapp 70 Mio. Light Vehicles 

(=Pkw und Kleinlastwagen) zu rechnen. Gegenüber dem Jahr 2006 entspräche dies einem 

Plus von rund 3,5 %, was einer nochmaligen Verstärkung der Wachstumsdynamik gleich kä-

me. Wie schon im vergangenen Jahr resultiert diese Entwicklung in erster Linie aus den Pro-

duktionssteigerungen in aufstrebenden Märkten wie China, Indien, Russland und auch Osteu-

ropa.  

 

Trotz des grundsätzlich positiven konjunkturellen Umfelds für die Automobilindustrie blieb 

unser Marktumfeld weiterhin schwierig. Viele Automobilhersteller stehen nach wie vor unter 

hohem Kosten- und Ertragsdruck. Dies resultiert vor allem aus Überkapazitäten, den gestie-

genen Rohstoff- und Energiekosten und den hohen Rabatten, mit denen der Absatz unterstützt 

wird. Darüber hinaus übt die Expansion asiatischer Produzenten wachsenden Wettbewerbs-

druck auf die westeuropäischen Massenhersteller aus, zu denen Müller Weingarten traditio-

nell enge Geschäftsbeziehungen unterhält.  

 

Vor diesem Hintergrund ist nach wie vor eine Investitionszurückhaltung der Automobilin-

dustrie zu spüren. Dies war vor allem bei Großprojekten im Bereich mechanischer Pressen 

bemerkbar. Neue Produktionskapazitäten schafft die Automobilindustrie vor allem in Asien 

und Osteuropa. In den traditionellen Märkten Westeuropa und Nordamerika verzeichnen wir 

dagegen einen wachsenden Trend zu Umbau und Modernisierung bestehender Fabriken. Die-

se Investitionen zielen darauf ab, Kosten zu senken und die Flexibilität der Fertigung ange-

sichts der wachsenden Modellvielfalt in der Automobilindustrie zu erhöhen.  

 

Im Segment der Automobilzulieferer, deren Anteil an der Automobilwertschöpfung wächst, 

verzeichneten wir wie im vorigen Geschäftsjahr eine steigende Nachfrage. Zulieferer über-

nehmen immer mehr Umformaufgaben und fragen insbesondere hoch flexible und kosten-

günstige Anlagen nach. Auch für unsere Aktivitäten im Service-Geschäft und im Non-

Automotive-Bereich stehen die Zeichen auf Wachstum. Zahlreiche weltweit installierte Mül-

ler Weingarten-Anlagen und Anlagen der auf die Müller Weingarten AG verschmolzenen 

ehemaligen Umformtechnik ERFURT GmbH sind eine gute Ausgangsbasis, um das Service-

geschäft noch aktiver anzugehen. Zudem investieren viele Kunden eher in Maschinenumbau-

ten und -modernisierungen als in Neuanlagen. Durch die Weiterentwicklung verschiedener 
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Fertigungsverfahren verstärkt sich auch bei Kundengruppen außerhalb des Automobilsektors 

die Nachfrage nach unseren Produkten. 

 

Geschäftsverlauf 
Die Entwicklung der Müller Weingarten AG ist in hohem Maße von der Investitionstätigkeit 

der Automobil- und Automobilzulieferindustrie abhängig und dies zunehmend auf den wich-

tigen außereuropäischen Märkten. Von besonderer Bedeutung sind dabei China und Indien. 

 

Insgesamt hat der Auftragseingang im Geschäftsjahr 2007 die Erwartungen übertroffen. Al-

lerdings wirkten die sich in der ersten Jahreshälfte 2007 aus dem Vorjahr fortsetzenden Ver-

schiebungen von Investitionen und Vergabeentscheidungen der Automobilhersteller sehr 

nachteilig auf die Preisqualität und Beschäftigungssituation aus. Im Gegensatz zu einer sehr 

positiven Entwicklung in den Geschäftsfeldern Mechanische Großanlagen und Massivum-

formung sowie im Bereich Contract Manufacturing waren die Auftragseingänge insbesondere 

im Geschäftsfeld Schneid- und Umformautomaten und im Service nicht zufriedenstellend. 

 

Im Geschäftsfeld Mechanische Großanlagen konnte durch jeweils einen Auftrag eines deut-

schen und eines deutsch-chinesischen Automobilherstellers ein Auftragseingang von zusam-

men über 60 % der insgesamt 148,1 Mio. € (Vorjahr: 23,9 Mio. €) realisiert werden. Im 

Marktsegment der Massivumformung setzte sich der erfreuliche Trend fort, auch wenn das 

Gesamtvolumen des Vorjahres (32,8 Mio. €) nicht wieder erreicht werden konnte. Mit ge-

buchten Aufträgen im Umfang von kumuliert 27,6 Mio. € liegt dieses Geschäftsfeld deutlich 

über den Erwartungen. Bei den Schneid- und Umformautomaten wurde mit Auftragseingän-

gen von 38,2 Mio. € der Plan-Auftragseingang wie auch der Vorjahreswert (46,9 Mio. €) er-

heblich unterschritten. Im Geschäftsfeld Hydraulische Pressen konnte der Erfolg des Vorjah-

res, das wesentlich durch die Erteilung eines Großauftrages durch einen skandinavischen Au-

tomobilhersteller beeinflusst war, ebenfalls nicht wiederholt werden. Auch konnten mit insge-

samt 30,2 Mio. € (Vorjahr: 43,1 Mio. €) die Planungen für das Jahr 2007 nicht erreicht wer-

den. Die Druckgießtechnik erzielte erwartungsgemäß Auftragseingänge in Höhe von 

20,2 Mio. €, was zugleich eine Steigerung gegenüber dem durchschnittlichen Niveau der Vor-

jahre bedeutet. Mit Wirkung zum 30. November/ 1. Dezember 2007 wurde die in Esslingen 

angesiedelte Druckgießtechnik an die Oskar Frech GmbH + Co. KG, Schorndorf, verkauft.  
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Zur Abpufferung der aus verzögerten Auftragsvergaben resultierenden Auslastungslücken hat 

Müller Weingarten sein Engagement im Bereich des Contract Manufacturing im abgelaufenen 

Geschäftsjahr weiter verstärkt. Von den Auftragseingängen der sonstigen Bereiche in Höhe 

von 14,7 Mio. € (Vorjahr: 6,0 Mio. €) entfallen auf das Contract Manufacturing im Sinne von 

Lohnarbeit (Schweißen, mechanische Bearbeitung, Montieren) und Teilefertigung 

13,0 Mio. € (Vorjahr: 4,1 Mio. €), vor allem für Kunden aus den Branchen Energieversor-

gung, Maschinenbau, Motoren- und Getriebetechnik sowie Elektrotechnik. Weiteren, tempo-

rären Beschäftigungslücken in einzelnen Bereichen wurde mit dem bestehenden Instrumenta-

rium der Arbeitszeitflexibilisierung und dem Abbau von Urlaub, sowie der Reduzierung von 

Fremdkapazitäten begegnet. Weitgehend ausgelastet waren die Montagekapazitäten auf den 

Außenbaustellen und für den Service. 

 

Im Service konnten wiederum Aufträge für Modernisierungen von Großanlagen bei den Au-

tomobilherstellern akquiriert werden. Es ist festzustellen, dass der Trend zu Modernisierungen 

und Umbauten in einem zunehmend wettbewerbsintensiven Markumfeld weiterhin Bestand 

hat. In Summe konnten im Geschäftsjahr 2007 bei der Müller Weingarten AG 72,8 Mio. € an 

Auftragseingängen verbucht werden; obwohl dies eine erhebliche Steigerung zum vorange-

gangenen Geschäftsjahr bedeutet, wurden damit die hohen Erwartungen nicht erfüllt. Nach-

haltiges Wachstumspotenzial erschließt sich für Müller Weingarten neben der fortgesetzten 

Internationalisierung - seit der Zugehörigkeit zum Schuler-Konzern unter verbesserten Rah-

menbedingungen - durch die Ausweitung des Servicegeschäftes auf Fremdfabrikate über die 

Tochtergesellschaften. Zunehmend werden dabei direkt Aufträge bei den in Summe erfolgrei-

chen ausländischen Tochtergesellschaften platziert.  

 

In der Zusammenfassung führte der über den Erwartungen liegende Auftragseingang in Höhe 

von insgesamt 351,8 Mio. € (Vorjahr 235,8 Mio. €) bei weiter rückläufigen Umsätzen von 

248,4 Mio. € (Vorjahr: 268,1 Mio. €) zu einem Auftragsbestand von 440,0 Mio. € (Vorjahr: 

336,7 Mio. €). Nichtsdestotrotz war auch der Verlauf des Geschäftsjahres 2007 angesichts 

eines Fehlbetrags von 16,3 Mio. € äußerst unbefriedigend. 
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Ertragslage  
Die Umsatzerlöse betrugen im Geschäftsjahr 2007 lediglich 248,4 Mio. € gegenüber 

268,1 Mio. € im Vorjahr und haben sich damit ein weiteres Mal verringert (-7,3 %).  

 

Die Gesamtleistung lag mit insgesamt 257,3 Mio. € um 17,8 Mio. € (-6,5 %) unter der des 

Vorjahres (275,1 Mio. €). Hierin enthalten ist ein ertragswirksamer Einmaleffekt in Höhe von 

10,1 Mio. € aus der im Vergleich zum Vorjahr veränderten Vorgehensweise bei der verlust-

freien Bewertung. Die Anpassung erfolgte vor dem Hintergrund der einheitlichen Bilanzie-

rung im Rahmen der neuen Konzernzugehörigkeit. Die Gesamtleistung pro Mitarbeiter er-

reichte mit knapp 150 T€ einen Wert leicht über dem des Vorjahres (146 T€).  

 

Mit -11,1 %, d.h. von 144,8 Mio. € auf 128,7 Mio. €, verringerte sich der Materialaufwand 

überproportional zur Gesamtleistung. Die Materialquote von 50,0 % lag somit erfreulicher-

weise unter dem Vorjahreswert von 52,6%. Der Personalaufwand war in 2007 weiter rückläu-

fig und erreichte mit 102,6 Mio. € einen um 3,9 Mio. € geringeren Wert im Vorjahresver-

gleich. Ursächlich hierfür waren insbesondere die Reduzierung der Mitarbeiterzahl im Rah-

men der planmäßigen Umsetzung des „MW-Transformationskonzept“ sowie der Verkauf der 

Druckgießtechnik. Im Jahresvergleich sank v.a. infolgedessen die durchschnittliche Zahl der 

Beschäftigten von 1.878 auf 1.718. Geringere Investitionen wie auch höhere Desinvestitionen 

führten bei den Abschreibungen (4,4 Mio. €, im Vorjahr 5,5 Mio. €) zu einem merklichen 

Rückgang. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen lagen mit 50,0 Mio. € wiederholt deut-

lich unter dem Wert des Vorjahres (59,6 Mio. €). Wesentlich geringere Belastungen im Zu-

sammenhang mit der Abwicklung von Auslandsaufträgen, der betrieblichen Instandhaltung 

sowie den betrieblichen Versicherungen haben neben den deutlich reduzierten Mietaufwen-

dungen zu dieser Entwicklung im Berichtsjahr beigetragen.  

 

Erhebliche negative Wirkungen auf das Beteiligungsergebnis resultieren wie im Vorjahr aus 

der Müller Weingarten Werkzeuge GmbH. Obwohl die in 2006 definierte strategische Neu-

ausrichtung planmäßig im Verlauf des Jahres 2007 umgesetzt werden konnte, haben sich aus 

der Abwicklung von Aufträgen aus dem Auftragsbestand weitere operative Verluste im Be-

reich Karosseriewerkzeugbau ergeben. Eine zusätzliche Belastung des Beteiligungsergebnis-

ses rührt her aus der Abschreibung der Beteiligung an unserer amerikanischen Tochtergesell-

schaft Müller Weingarten Corporation. Dies war notwendig geworden, um, vor dem Hinter-

grund des Geschäftsjahresverlaufs sowie der vorgesehenen Neuordnung des Auslandsge-
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schäfts im Schuler Konzern den Beteiligungsbuchwert an den Substanzwert der Gesellschaft 

anzupassen. 

 

Das Finanzergebnis in Höhe von -3,4 Mio. € hat sich im Vergleich zum Vorjahr (-1,6 Mio. €) 

signifikant verschlechtert. Nennenswerte Ursachen waren hierbei ein höherer Bedarf an Li-

quidität und an Bürgschaften sowie noch stärkere Belastungen aus gestiegenen Finanzie-

rungskosten. 

 

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit konnte, nicht zuletzt auf Grund der positi-

ven Effekte aus der Umsetzung des „MW-Transformationskonzept“ sowie aus dem Verkauf 

der Druckgießtechnik von -24,0 Mio. € im Vorjahr um 4,5 Mio. € auf -19,5 Mio. € verbessert 

werden. 

 

Das außerordentliche Ergebnis wurde darüber durch die Auflösung von nicht mehr benötigten 

Vorsorgen für Restrukturierungsaufwendungen aus dem „MW-Transformationskonzept“ mit 

einem Betrag von insgesamt 4,6 Mio. € entlastet. Es handelt sich hierbei einerseits um Effekte 

aus Konzeptmodifikationen im Verlauf der Umsetzung, die nach Verhandlungen zwischen 

den Tarif- und Betriebsparteien zustande gekommen sind, sowie aus altersbedingter und sons-

tiger Fluktuation. Gegenläufig wirkte die Erhöhung der langfristigen Komponenten aus der 

Restrukturierung in Höhe von 1,1 Mio. €, insbesondere auf Grund von Zinseffekten.  

 

Die steuerliche Rechnung des Vorjahres war geprägt durch die Realisierung des durch das 

ehemalige Anrechnungsverfahren entstandenen Körperschaftsteuerminderungspotenzials, die 

zu einem einmaligen steuerlichen Sonderertrag von 4,4 Mio. € führte.  

 

Der Jahresfehlbetrag lag damit bei 16,3 Mio. € (Vorjahr: 32,9 Mio. €). 

 

 

Vermögenslage  
Bei einer Bilanzsumme von 184,8 Mio. € (Vorjahr: 198,3 Mio. €) betrug die Eigenkapitalquo-

te der Müller Weingarten AG noch 7,2 % gegenüber 14,9 % in 2006.  

 

Maßgeblich beeinflusst wurde die Summe der Aktiva durch einen niedrigeren Vorratsbestand 

und niedrigere Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Gegenläufig war, auf Grund der 
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neuen Konzernzugehörigkeit, die Veränderung der Forderungen gegen verbundene Unter-

nehmen. 

 

Das Anlagevermögen lag mit 89,9 Mio. € in etwa auf Vorjahresniveau (91,9 Mio. €). Bedeu-

tender Bestandteil sind die Finanzanlagen, im Wesentlichen die Beteiligung an der Tochterge-

sellschaft Theta-Centaurus-Vermögensverwaltungs-GmbH, die wiederum wesentliche Teile 

des von der Müller Weingarten AG genutzten beweglichen Sachanlagevermögens sowie der 

Patente und Warenzeichen hält. Betreffend unsere amerikanische Tochtergesellschaft Müller 

Weingarten Corporation, wurde der Beteiligungsbuchwert in 2007 um -1,0 Mio. € angepasst.  

 

Das Vorratsvermögen hat sich per Saldo von 15,7 Mio. € um 11,0 Mio. € auf 4,7 Mio. € ver-

ringert. Einer im Jahresverlauf gestiegenen Anarbeitung der unfertigen Erzeugnisse und Leis-

tungen (+8,8 Mio. €) mit im Volumen in etwa dementsprechend gestiegenen Anzahlungen 

von Kunden (+7,1 Mio. €) stehen deutlich reduzierte Anzahlungen an Lieferanten  

(-12,3 Mio. €) gegenüber. Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen verminderten 

sich gegenüber dem Vorjahr, einerseits abrechnungsbedingt, zum anderen auf Grund eines 

höheren Wertberichtigungsbedarfs auf Forderungen gegen eine ausländische Unternehmens-

gruppe, von 34,0 Mio. € um 8,1 Mio. € auf 25,9 Mio. €. Die Erhöhung der Forderungen ge-

genüber verbundenen Unternehmen resultiert im Wesentlichen aus dem Cash-Pooling-

Guthaben der Müller Weingarten AG bei der Schuler AG in Höhe von 6,2 Mio. € sowie aus 

der Finanzierung der Müller Weingarten Werkzeuge GmbH und zu einem geringen Umfang 

aus der Erweiterung des Kreises der verbundenen Unternehmen seit Aufnahme in den Schuler 

Konzern. 

 

Die Reduzierung der Wertpapiere erfolgte mit dem ausschließlichen Ziel der Umschichtung 

in die liquiden Mittel bzw. in das Schuler-Cash-Pooling; hierbei wurde per Saldo ein Buch-

gewinn von 0,4 Mio. € erzielt. Den liquiden Mitteln in Höhe von 9,9 Mio. € (Vorjahr: 

7,2 Mio. €) standen langfristige Bankverbindlichkeiten in Höhe von 4,6 Mio. € (Vorjahr: 

6,9 Mio. €) gegenüber.  

 

Während sich die Pensionsrückstellungen kaum veränderten, reduzierten sich die Sonstigen 

Rückstellungen in erheblichem Umfang (-13,7 %) auf 53,9 Mio. €. Hauptfaktoren für diese 

Entwicklung war der geminderte Bedarf an Vorsorgen für die noch ausstehenden Maßnahmen 

des Unternehmenskonzepts „MW-Transformation“ sowie für Auftragsrisiken. Entsprechend 
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dem Geschäftsverlauf verringerten sich die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-

gen ebenso deutlich (-12,3 Mio. €). 

 

 

Finanzlage 
Der Müller Weingarten AG stand auch 2007 ein hinreichender Kreditrahmen, der insbesonde-

re im Hinblick auf die Stellung von Bürgschaften zur Sicherung von erhaltenen Anzahlungen 

von besonderer Bedeutung ist, zur Verfügung. Die wirtschaftliche Situation des Jahres 2006 

sowie die Erwartungen für das Jahr 2007 würdigend, wurden mit den Banken seit Dezember 

2006 Verhandlungen geführt, die das Ziel einer mittelfristigen Strukturierung der Unterneh-

mensfinanzierung beinhalteten. Im Rahmen der Zusammenführung von Schuler und Müller 

Weingarten erfolgte letztlich die Neuordnung der für den Schuler Konzern bestehenden kurz-

fristigen Kreditlinien in eine mittelfristige Finanzierungszusage, in die auch die Müller Wein-

garten AG und ihre Tochtergesellschaften eingebunden wurden.  

 

Die Schuler AG nimmt im Konzern die zentrale Rolle bei der Finanzierung und der Sicherung 

der Liquiditätsausstattung wahr. Benötigte Fremdmittel werden nahezu ausschließlich von ihr 

aufgenommen und den Konzerngesellschaften bei Bedarf zur Verfügung gestellt. Im Rahmen 

des zentralen Cash-Poolings übernimmt das Treasury der Schuler AG flüssige Mittel von den 

Konzerngesellschaften beziehungsweise stellt ihrerseits Liquidität zur Verfügung. Dadurch 

gewährleistet die Schuler AG nunmehr grundsätzlich auch für die Müller Weingarten AG und 

ihre Tochtergesellschaften einen vorteilhaften Finanzausgleich, insbesondere im kurzfristigen 

Bereich. 

 

Aus der laufenden Geschäftstätigkeit heraus kam es zu einem Finanzmittelzufluss in einem 

Volumen von +5,3 Mio. € (Vorjahr: -29,1 Mio. €). Hierzu hat trotz des hohen Mittelabflusses 

auf Grund des wiederholt negativen Jahresergebnisses im Wesentlichen die Auftragsfinanzie-

rung beigetragen. Im Bereich des Vorratsvermögens – einerseits – bedeutet dies die deutliche 

Rückführung des Anzahlungsvolumens gegenüber Lieferanten bei gleichzeitiger Erhöhung 

der von Kunden erhaltenen Anzahlungen. Zum anderen führte die unter den sonstigen Ver-

bindlichkeiten ausgewiesene Finanzierung des bereits in 2006 akquirierten Großauftrags eines 

skandinavischen Automobilherstellers zu einem nennenswerten Mittelzufluss. Der Cashflow 

aus der Investitionstätigkeit lag bei +1,4 Mio. € (Vorjahr: +11,0 Mio. €). Der Cashflow aus 

der Finanzierungstätigkeit in Höhe von -2,3 Mio. € beinhaltet wie auch im Vorjahr (ebenfalls 
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-2,3 Mio. €) die planmäßige Tilgung von Finanzkrediten. Am Bilanzstichtag resultiert die 

Cashflow-Rechnung in Summe in einem Finanzmittelbestand von 16,9 Mio. € gegenüber 

12,4 Mio. € am 31.12.2006. Dieser setzt sich zusammen aus Wertpapieren, liquiden Mitteln 

sowie seit 2007 dem Cash-Pooling-Guthaben bei der Schuler AG. 

 

 

Beteiligungen 
In Summe erzielten die Tochtergesellschaften positive Ergebnisse. Wie schon im Vorjahr ist 

die Entwicklung bei der Beutler Nova AG, Schweiz, und der BCN Technical Services, Inc., 

USA, besonders hervorzuheben. Vor allem die ausländischen Servicegesellschaften insgesamt 

beeinflussen das Beteiligungsportfolio positiv, wohingegen die Unternehmen im Werkzeug-

bau und im Handel mit Gebrauchtmaschinen Verluste auswiesen.  

 

 

Investitionen und Abschreibungen 
Die Investitionen bei den Sachanlagen in Höhe von insgesamt 4,6 Mio. € beinhalten vor allem 

die Erweiterung und Modernisierung der Krankapazitäten sowie die Inbetriebnahme eines 

Fasenbrennschneidsystems am Standort Erfurt. Darüber hinaus erfolgten im üblichen Rahmen 

Ersatzbeschaffungen sowie Modernisierungen für den Maschinenpark. 

 

 

Entwicklung 
Langfristiger unternehmerischer Erfolg kann nur durch die stetige Entwicklung und Einfüh-

rung neuer Technologien und Produkte abgesichert werden. Vor dem Hintergrund sich deut-

lich verändernder Markt- und Kundenanforderungen hat Müller Weingarten seine Anstren-

gungen im Bereich Forschung und Entwicklung auch in 2007 weiter verstärkt. Dazu gehören 

unter anderem die Weiterentwicklung von Transfersystemen, die Entwicklung der Servopres-

sen-Technologie und neuer konventioneller Pressenstraßen sowie die Entwicklung von Pro-

zess- und Verfahrenstechniken. Hauptentwicklungsschwerpunkt im Bereich der konventionel-

len Pressentechnologie war die Konstruktion modular aufgebauter Hochleistungspressenstra-

ßen für die speziellen Anforderungen des asiatischen Marktes. Diese folgen dem Design-to-

cost-Prinzip und stellen eine besonders wirtschaftliche und wettbewerbsfähige Pressenkon-

zeption dar, die den steigenden Anforderungen der dortigen Automobilhersteller entspricht. 
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Mitarbeiter 
Am 31.12.2007 beschäftigte die Müller Weingarten AG insgesamt 1.634 Mitarbeiter gegen-

über 1.839 (jeweils inklusive Auszubildende) zum Jahresende 2006. Die stichtagsbezogene 

Personalreduzierung um 205 Mitarbeiter resultiert vor allem aus dem laufenden Restrukturie-

rungsprogramm MW-Transformation sowie aus dem Verkauf der Druckgießtechnik.  

 

Im Jahresdurchschnitt waren 1.718 Mitarbeiter gegenüber 1.878 Mitarbeitern im Vorjahr be-

schäftigt. Die Zahl der Auszubildenden betrug im Jahresdurchschnitt 113 gegenüber 128 im 

Vorjahr. Die Ausbildungsquote lag bei 6,6 % gegenüber 6,8 % im Vorjahr und damit wieder-

um über dem Durchschnitt in der deutschen Wirtschaft. Für die Sicherung der Wettbewerbs-

fähigkeit auf den internationalen Märkten sieht Müller Weingarten die Ausbildung des eige-

nen Nachwuchses weiter als integralen Bestandteil an.  

 

Neben der Bereitstellung des notwendigen Fachwissens liegen weitere Schwerpunkte in der 

Entwicklung von sozialen Fähigkeiten sowie von Managementfähigkeiten auch auf der Fach-

arbeiterebene, um den Anforderungen bei komplexen Abläufen und für die vielfältigen Ein-

sätze auf unseren Baustellen im In- und Ausland gerecht zu werden.  

 

Die sachliche, konstruktive und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Geschäftsleitung 

und Arbeitnehmervertretungen war auch im Geschäftsjahr 2007 Basis für die weitere Ent-

wicklung zum nachhaltigen Unternehmenserfolg. 

 

 

Vorschlag zur Ergebnisverwendung 
Die Müller Weingarten AG weist für das Geschäftsjahr 2007 einen Jahresfehlbetrag in Höhe 

von 16,3 Mio. € gegenüber einem Jahresfehlbetrag von 32,9 Mio. € in 2006 aus. Das Eigen-

kapital betrug somit noch 13,3 Mio. € und damit ca. 61,8 % des satzungsmäßigen Grundkapi-

tals von 21,5 Mio. €. Auf Grund der angespannten Eigenkapitalsituation wurden gem. § 150 

AktG Kapital- und andere Gewinnrücklagen in Höhe von insgesamt 51,1 Mio. € verwendet 

und mit dem Jahresfehlbetrag sowie dem Verlustvortrag (43,0 Mio. €) verrechnet. Das Eigen-

kapital der Müller Weingarten AG umfasst nunmehr noch das Grundkapital sowie einen Bi-

lanzverlust in Höhe von 8,2 Mio. €, der auf neue Rechnung vorgetragen wird. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen daher vor, keine Dividende auszuschütten. 
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Chancen- und Risikobericht 
Die zukünftige Entwicklung der Müller Weingarten AG mit den in- und ausländischen Toch-

tergesellschaften ist durch unsere weltweiten Aktivitäten, maßgeblich für die Automobil- und 

deren Zulieferindustrie, unternehmerischen Chancen und Risiken ausgesetzt. Wir haben mit 

den vielfältigen Instrumentarien zur Risikofrüherkennung und zum Risikomanagement eine 

Basis geschaffen, die einzugehenden unternehmerischen Risiken transparent zu machen, zu 

kontrollieren sowie durch geeignete Gegenmaßnahmen zu begrenzen und soweit möglich 

auszuschließen. Geschäftsbedingt liegt der Schwerpunkt im Bereich der Großaufträge, die in 

zunehmendem Ausmaß mit Kunden in aller Welt oft über mehrere Jahre abgewickelt werden. 

Diese Internationalisierung des Geschäftes eröffnet uns neue Märkte und Absatzchancen, 

führt aber auch zu weiteren Risiken. In regelmäßigen Abständen werden die Chancen und 

Risiken der Geschäftsfelder und Standorte vom Vorstand und der erweiterten Geschäftslei-

tung analysiert.  

 

Unser Risikomanagementsystem gliedert sich in vier Bereiche: Identifikation, Klassifizierung, 

Überwachung und Steuerung von Risiken. Für jeden Bereich haben wir geeignete Instrumente 

entwickelt, die sowohl unsere Kernprozesse als auch die Unterstützungsprozesse abdecken. 

Zentrales Instrument ist die Risikoberichterstattung, sie teilt sich auf in ein regelmäßiges Be-

richtswesen und Sofortmitteilungen bei unerwartet eintretenden Risiken. Das bei der Müller 

Weingarten AG unternehmensintern eingesetzte betriebswirtschaftliche Steuerungssystem 

basiert auf den Zahlen nach den internationalen Rechnungslegungsvorschriften (IFRS) und 

anlagenbauspezifisch auf einer auftragsbezogenen Betrachtung. Unser Risikomanagementsys-

tem wird kontinuierlich optimiert und an neue Anforderungen angepasst. Außerdem unterliegt 

es der regelmäßigen Überprüfung durch die Konzernrevision.  

 

Unternehmensstrategische Chancen 

Eine dauerhafte Markt- und Technologieführerschaft sowie eine marktführende Qualität der 

Produkte bieten Chancen, unsere Position auf den Absatzmärkten weiter auszubauen. Durch 

eine Intensivierung der Marktbearbeitung in Indien, China, Mexiko und Russland sehen wir 

weitere Chancen, die Marktausschöpfung zu erhöhen. Dank der jetzt gemeinsamen Enginee-

ring- und Produktionskapazitäten von Schuler und Müller Weingarten sind wir eines der we-

nigen Unternehmen auf dem Weltmarkt, die in der Lage sind, einen Auftrag mit sehr großem 

Volumen sicher auszuführen. 
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Leistungswirtschaftliche Chancen 

Die gemeinsame Engineering-Kompetenz macht es möglich, neue Technologien für die Er-

fordernisse der Wachstumsmärkte zu entwickeln. Durch die intelligente Nutzung einer ge-

meinsamen F&E- und Produktionsbasis sowie durch interne und externe positive Einflüsse, 

wie Synergien im Verwaltungsbereich und günstigere Einkaufspreise, können sich Chancen 

ergeben, die wir nutzen werden.  

 

Sonstige Chancen 

Die beiden größten Serviceanbieter für Pressen, Schuler und Müller Weingarten, sind jetzt 

vereint. Wir können unseren Kunden ein weltumspannendes Service-Netz und ein noch grö-

ßeres Service-Leistungsportfolio anbieten. Durch die sich ergänzenden regionalen Schwer-

punkte ergeben sich zusätzliche Chancen, da wir weltweit Wartung, Pflege und Reparatur 

aller bisher gelieferten Anlagen von Schuler und Müller Weingarten garantieren können. Wir 

werden unsere Dienstleistungsorientierung als Full-Service-Anbieter ausbauen und verstärkt 

als Lieferant im Bereich der alternativen Energien auftreten. 

 

Gesamtwirtschaftliche Risiken 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung kann Auswirkungen auf unseren Geschäftsverlauf 

haben. Daher verfolgen wir den Konjunkturverlauf in den wichtigen Wirtschaftsregionen 

aufmerksam. Die wirtschaftliche Entwicklung in den Industrieländern wird nur noch in mode-

ratem Tempo zunehmen. Maßgeblich für diese Entwicklung ist die konjunkturelle Verlang-

samung in den USA, wo sich die Krise am Markt für Wohnimmobilien dämpfend bemerkbar 

macht. Auch in Europa verlor die Konjunktur in der Grundtendenz an Fahrt. Fehlende Wachs-

tumsimpulse insbesondere in Europa und den USA können die Geschäftsentwicklung beein-

trächtigen. Auf das anhaltend hohe Preisniveau bei Stahl und anderen Rohstoffen stellen wir 

uns ein: Wo möglich werden höhere Kosten an den Markt weitergegeben, darüber hinaus op-

timieren wir unsere Beschaffungsstrukturen.  

 

Risiken aus der Automobilkonjunktur 

Neben Absatz- und Produktionszahlen der Automobilindustrie analysieren wir aufmerksam 

die Situation und das Bestellverhalten unserer Kunden. Vor allem die westlichen Automobil-

hersteller stehen nach wie vor unter hohem Kosten- und Ertragsdruck. Eine weiter anhaltende 

Investitionszurückhaltung der Automobilindustrie kann vor allem bei Großprojekten negative 

Auswirkungen auf Umsatz und Ergebnis haben. Wir stellen uns einerseits auf eine weitere 
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Investitionszurückhaltung ein, indem wir Wachstumsbereiche weiter ausbauen; dazu zählen 

neben dem Geschäft mit Zulieferern der Automobilindustrie und Kunden aus dem Non-

Automotive-Bereich auch der Service und Retrofits (d. h. die Verbesserung von bestehenden 

Anlagen). Andererseits bleiben wir trotzdem richtig aufgestellt, um bei Auflösung des ge-

genwärtigen Investitionsstaus von einer Nachfragebelebung im Großanlagengeschäft profitie-

ren zu können.  

 

Die weitere Standardisierung unserer Produkte führt zu einer Senkung der Material- und Per-

sonalkosten. Darüber hinaus zielen unsere Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten darauf 

ab, neue Produkte mit messbar höherer Produktivität und geringeren Betriebskosten zu entwi-

ckeln. Auf dieser Basis können wir den Fokus unserer Kunden auf die Gesamtkostenvorteile 

lenken, die ein hochwertiges Umformsystem trotz höherer Investitionskosten in der Lang-

fristbetrachtung bietet. 

 

Risiken des operativen Geschäfts 

Große Systemaufträge mit Werten im zweistelligen Millionen-Euro-Bereich sind Bestandteil 

unseres Geschäfts. Bei der Abwicklung solcher Aufträge können Risiken entstehen. Wir sind 

bestrebt, derartige Risiken von vornherein durch eine entsprechende Vertragsgestaltung zu 

begrenzen. Darüber hinaus setzen wir auf ein umfassendes Projekt- und Auftragsmanagement, 

in das die Erfahrungen früherer Projekte einfließen. Schadens- und Haftungsrisiken begrenzen 

wir soweit wie möglich auch durch Versicherungen.  

 

Personalrisiken 

Das Wissen und die Fähigkeiten unserer Belegschaft sind entscheidende Faktoren für die wei-

tere Entwicklung der Gesellschaft. Es besteht das Risiko, durch Personalabbau und Fluktuati-

on Kompetenzen zu verlieren und Marktvorteile einzubüßen. 

 

Wettbewerbs-, patent- und kartellrechtliche Risiken 

Wettbewerbs-, patent- und kartellrechtlichen Risiken begegnen wir durch umfassende rechtli-

che Beratung.  

 

Produkt- und Umweltrisiken 

Produkt- und Umweltrisiken werden bei Müller Weingarten durch Qualitäts- und Umweltma-

nagementsysteme verringert. Durch die Zertifizierung nach der Qualitätsmanagement-Norm 
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DIN EN ISO 9001 genügen wir den Qualitäts- und Umweltansprüchen, die der Markt, aber 

auch wir selbst an uns stellen. Zusätzlich sind wir nach VDA 6.4 zertifiziert. Diese Normen 

definieren die Qualitätsstandards der deutschen Automobilindustrie. Das Umweltmanagement 

wird nach Maßgabe der entsprechenden Norm DIN EN ISO 14001 betrieben.  

 

Währungs- und Finanzierungsrisiken 

Als international ausgerichtetes Unternehmen müssen wir uns auf Zins- und Währungsrisiken 

einstellen. Dazu zählen mögliche Wertschwankungen eines Finanzinstruments, die aus Ver-

änderungen des Marktzinssatzes oder des Wechselkurses resultieren können. Eine Absiche-

rung dagegen ergibt sich durch das so genannte Netting, also dadurch, dass sich Werte oder 

Zahlungsströme originärer Finanzinstrumente zeitlich und betragsmäßig ausgleichen. Ver-

bleibende Risiken verringern wir durch den Einsatz derivativer Finanzinstrumente wie zum 

Beispiel Devisenterminkontrakte. Diese Derivate werden im Rahmen von Micro-Hedges ein-

gesetzt, das heißt sie dienen der Sicherung einzelner bestehender oder geplanter Geschäfte. 

Derivate schließen wir ausnahmslos mit Banken erstklassiger Bonität und der Schuler AG ab. 

 

Liquiditätsrisiken könnten sich ergeben, wenn sich das Zahlungs- und Anzahlungsverhalten 

unserer Kunden verändert. Diesen Risiken begegnen wir durch eine rollierende Liquiditäts-

planung sowie durch die Einbindung in das Cash-Pooling des Schuler Konzerns. 

 

 

Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 
Der Vorstand der Müller Weingarten AG hat gemäß § 312 AktG einen Bericht über Bezie-

hungen zu verbundenen Unternehmen erstellt und darin folgende Schlusserklärung jeweils für 

den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. März 2007 und vom 1. April bis 31. Dezember 2007 ab-

gegeben: „Der Vorstand erklärt, dass die Gesellschaft nach den Umständen, die ihm in dem 

Zeitpunkt bekannt waren, in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen wurden, bei jedem 

Rechtsgeschäft eine angemessene Gegenleistung erhalten hat. Berichtspflichtige Maßnahmen 

nach § 312 AktG wurden weder getroffen noch unterlassen.“ 
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Nachtragsbericht 
Abschluss eines Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag zwischen der Schuler 

AG und der Müller Weingarten AG 

Die Schuler AG und die Müller Weingarten AG beabsichtigen, einen Beherrschungs- und 

Gewinnabführungsvertrag abzuschließen. Die hierfür erforderliche Zustimmung beider 

Hauptversammlungen soll kurzfristig erfolgen. Die Hauptversammlung der Schuler AG findet 

am 10. April 2008, die der Müller Weingarten AG am 22. April 2008 statt. 

 

Zusammenführung des operativen Geschäfts von verbundenen Unternehmen im Schu-

ler Konzern 

Zu Beginn des neuen Geschäftsjahres wurde das operative Geschäft der Konzerngesellschaf-

ten  

• in Deutschland: 

Schuler Cartec GmbH & Co. KG und Müller Weingarten Werkzeuge GmbH  

• in Frankreich: 

Schuler Spiertz S. A. und Müller Weingarten France SARL 

• in Großbritannien: 

Schuler Presses UK Limited und Müller Weingarten U.K. Ltd. 

• in Spanien: 

Schuler Ibérica S.A. und Müller Weingarten Ibérica, S.L. 

• in den USA: 

Schuler Incorporated und Müller Weingarten Corporation 

zusammengeführt. 
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Ausblick 
Weltkonjunktur 

Die Weltkonjunktur befindet sich weiter in einer Phase ausgesprochen rascher Expansion, 

verliert aber an Fahrt: 2008 erwartet der IWF weiterhin eine anhaltend robuste Fortentwick-

lung der Weltkonjunktur, wobei das Wirtschaftswachstum mit einem Plus von voraussichtlich 

4,8 % etwas niedriger ausfallen dürfte als 2007, in dem man mit einem Wachstum von insge-

samt 5,2 % rechnet. Für die USA prognostiziert der IWF in 2008 – wie auch schon  für 2007 

– ein Wachstum von knapp unter 2 Prozent. Die Ursachen für die weiterhin relativ niedrige 

Rate sind vor allem in der Krise am Markt für Wohnimmobilien, den dadurch ausgelösten 

Turbulenzen auf den Finanzmärkten und im stark steigenden Ölpreis zu suchen. 

 

Eine florierende Weltwirtschaft kombiniert mit einer weitgehend soliden Wirtschaftspolitik 

sowie einer zunehmenden Handels- und Finanzintegration in Europa haben in dieser Region 

zu einer nachhaltigen Konjunkturbelebung geführt. Trotzdem wird sich das Wachstum in fast 

allen Ländern Europas 2008 abschwächen. Das Abwärtsrisiko resultiert aus einer weiterhin 

angespannten Lage an den Geld- und Kreditmärkten. Für den Euro-Raum erwartet der IWF 

2008 einen Zuwachs von 2,1 % nach 2,5 % in 2007. In Deutschland wird ein Rückgang auf 

2,0 % erwartet (2007: 2,4 %). 

 

Auch für China werden 2008 wieder kräftige Wachstumsraten in einer Höhe von 10 % erwar-

tet, was nach 11,5 % in 2007 einer leichten Abkühlung gleichkommt. Hier liegt die Hauptur-

sache für das leicht verlangsamte Wachstum der Industrieproduktion darin, dass die Wettbe-

werbsfähigkeit im Zuge steigender Löhne und Inflationstendenzen etwas zurückgehen wird.  

 

Insgesamt sind die fundamentalen Rahmenbedingungen für die Weltwirtschaft positiv: Eine 

weiter boomende Weltkonjunktur, stark verbesserte Rahmenbedingungen in den Schwellen-

ländern, aber auch solide Bilanzen der Unternehmen. 

 
 
Automobilindustrie: Weiter weltweit steigende Produktionszahlen 

Die Experten erwarten für die weltweite Automobilproduktion in den kommenden fünf Jahren 

Zuwächse um weitere 19 %. Dabei wird Indien mit einer Rate von 139 % das dynamischste 

Wachstum aufweisen.  
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Einen sehr starken Anstieg wird es auch in China (72 %) und Russland (56 %) geben. Die 

etablierten Märkte der Automobilbranche, Nordamerika, Westeuropa und Japan, haben mit 

einer deutlich langsameren Zunahme der Produktion zu rechnen. In den USA liegt die ge-

schätzte Wachstumsrate bei 6 %, für Deutschland wird ein Zuwachs des Fertigungsvolumens 

um 9 %, von heute 5,6 Mio. auf 6,1 Mio. Einheiten in 2012, erwartet. Für Osteuropa wird 

hingegen eine deutlichere Zunahme von 26 % prognostiziert.  

 

Die Automobilindustrie wird auch weiterhin in den Schwellenländern eigene Werke errichten, 

um Kostenvorteile zu nutzen und die zusätzliche Nachfrage direkt vor Ort befriedigen zu 

können. Davon dürften besonders die Standorte Indien, China, Russland und die Slowakei 

profitieren.  

 

Entscheidend für das Ergebnis der Müller Weingarten AG ist die wirtschaftliche Entwicklung 

und die konsequente Nutzung der sich im Rahmen des durch die Übernahme erweiterten 

Schuler Konzerns neu ergebenden Erfolgspotenziale. 

 

Für die Geschäftsentwicklung von Müller Weingarten sehen wir für die kommenden Jahre 

folgende Perspektiven: Mit dem Zusammengehen von Schuler und Müller Weingarten wur-

den die Voraussetzungen geschaffen, neues Wachstum zu realisieren. Es sind mehrere Haupt-

faktoren, die sich darauf stimulierend auswirken: Zum einen innovative Produkte, die aus der 

gemeinsamen Engineering-Kompetenz resultieren. Dabei spielt auch eine Rolle, dass Struk-

turveränderungen bei unseren Kunden und in unseren Märkten zu einem steigenden Bedarf an 

standardisierten, aber dennoch technologisch ausgefeilten Lösungen führen, die sich mit ge-

ringem Aufwand auf die Kunden- und Marktbedürfnisse zuschneiden lassen. Zweitens lässt 

die verbesserte Präsenz in den Wachstumsmärkten, insbesondere in Asien und Osteuropa, 

überdurchschnittliche Wachstumsraten erwarten. Aufgrund der in der Gesamtschau guten 

internationalen Aufstellung und der Kompetenz, Projekte weltweit sicher abzuwickeln, kön-

nen wir vom Aufbau neuer Presswerkskapazitäten in den aufstrebenden Ländern profitieren. 

Drittens die weitere Erschließung des Zuliefer- und Non-Automotive-Marktes. Dabei setzen 

wir auf kostengünstige Standardmodule. Die neue Pressengeneration mit Servoantrieb wurde 

speziell für die Zulieferindustrie konzipiert.  

 



Lagebericht der Müller Weingarten AG 2007  Anlage 4  

 - 21 -  

Viertens können die beiden größten Serviceanbieter für Pressen, Schuler und Müller Weingar-

ten, ihren Kunden jetzt ein gemeinsames weltumspannendes Service-Netz und ein noch grö-

ßeres Service-Leistungsportfolio anbieten. Die internationale Ausrichtung des Konzerns mit 

„Service weltweit vor Ort“ ist ein wichtiger Wettbewerbsvorteil. 

 

Aus der Übernahme durch Schuler ergeben sich neue Möglichkeiten. Chancen bieten sich hier 

im Bereich Service, vor allem beim Umbau und der Modernisierung bestehender Anlagen, 

sowie im Ersatzteilgeschäft. Den Ausbau dieser Bereiche forcieren wir genauso wie das Ge-

schäft mit den Zulieferern der Automobilindustrie. Bei dieser Kundengruppe steigt der Bedarf 

an Presswerksausrüstungen deutlich an, da der Wertschöpfungsanteil der Zulieferer im Auto-

mobilbau weiter zunimmt. Aufgrund der besseren Marktstellung, Kostenstruktur und Innova-

tionskraft im Schuler Konzern und der Stärkung der Wachstumsbereiche hat sich unsere Aus-

gangslage erheblich verbessert. Daher gehen wir in allen unseren Geschäftsfeldern auch bei 

einer noch anhaltenden Investitionszurückhaltung der Automobilindustrie im laufenden Ge-

schäftsjahr von einer Verbesserung des operativen Ergebnisses aus.  

 

Im Jahr 2008 wird die Müller Weingarten AG ihr bisher mit dem Kalenderjahr übereinstim-

mendes Geschäftsjahr auf das Geschäftsjahr der Schuler AG umstellen. In dem sich in der 

Folge ergebenden, nur neun Monate (1. Januar bis 30. September 2008) umfassenden Rumpf-

geschäftsjahr wie auch im darauf folgenden Geschäftsjahr 2008/ 2009 erwarten wir bei wieder 

ansteigender Gesamtleistung eine Verbesserung des operativen Ergebnisses. Diese Erwartung 

beruht vor allem darauf, dass sowohl der Integrationsprozess, als auch das Restrukturierungs-

konzept „MW-Transformation“ in seinen wesentlichen Teilen erfolgreich abgeschlossen sein 

werden. 

 

 

Weingarten, den 28. März 2008 

 

 

Der Vorstand 




